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Samstag den 22. Juli 1922 98. Jahrgang

Wochenrundschau
Gottlob! Der Reichstag  ist am 18. Juli , nachdem e-

noch ein paar recht „bewegte" Sitzungen gegeben hatte, aus¬
einander gegangen, ohne daß die von der Berliner Presse
prophezeiten Krisen hereingebrochen wären . Bon Kanzler¬
sturz, Regierungswechsel, Reichstagsauflösung keine Spur.
Sie waren auch gar nicht so ernst gemeint. Der müßte schon
nicht ntehr recht bei Trost sein, der im Angesicht des gegen- «
wärtigen Kurszettels der Reichsmark neben dem Pulverfaß
der „Sanktionen " ernstlich  mit dem Feuerzeug der Reichs¬
tagsauslösung spielte. Einige besonders erhitzte Köpfe scheint
das entschlossene Dazwischenfahren des Reichspräsidenten
Ebert,  der auf den Ruf des Reichskanzlers seine Kur in
Freudenstadt unterbrach, rasch und gründlich abgekühlt zu
haben. Kurz, es ist vorläufig noch alles, wie es vorher war,
nur daß wir in den letzten Tagen so um ein Dutzend Gesetze
und Neuauslagen von Gesetzen, sogenannte Novellen, reicher
geworden sind. Da wären z. B. zu nennen die Getreide¬
umlage für 1922, die Abänderung des Einkommensteuer¬
gesetzes, die einen sinngemäßen Ausgleich mir der heutigen
Geldentwertung schuf— vielleicht ist hier schon bald wieder
eine Novelle vonnöten —, ferner das Gesetz zum Schutz
der Republik, das durch den Anschluß der Deutschen Bolks-
partei an die Regierungsparteien die nötige Zweidrittel¬
mehrheit fand, das Beamtenverpflichtungsgesetz, das bereits
in Preußen schon einen respektablen Beamtenschub zur Folge
hatte und vorläufig 7 Regierungspräsidenten das Amt kostete,
während demnächst mit den alten Landräten in Ostpreußen
aufgeräumt werden soll, — weiterhin die Einführung der
Reichskriminalpolizei, das Amnestiegesetz, die Bewilligung
von 75 Millionen Mark zu Händen der Rrichsregicrung
zwecks Durchführung des Schutzgesetzes und zuletzt, aber nichi
am unwichtigsten die zeitgemäße Erhöhung der eigenen Ein¬
künfte der Reichstagsabgeordneten aus 10 000 Mark monat¬
lich, bei 469 Reichsboten immerhin auf ein ganz nettes
Sümmchen. Mit Ausnahme der Deutschnationalen Bolks-
partei fand das letztgenannte Gesetz bei allen Parteien Ver¬
ständnis ; es wurde ohne Reden und Gegenreden angenom¬
men. Ach, wenn es doch immer so bliebe!

Aber es kann ja nicht immer so bleiben. In Bayern
ist man mit dem Berliner Gang der Ereignisse nur auch
gar nicht einverstanden. Das Schutzgesetz und vollends die
Reichskriminalpolizei, die als ein verfassungswidriger Ein¬
griff in die Landeshoheit bezeichnet wird, gelten der Re¬
gierung und Landtagsmehrheit für u n a n n e h m b a r. Der
Berliner Gesandte von Preger  hat dem Eesamtmini-
sterium in München von seinen letzten Erlebnissen in der
Reichshauptstadt erzählt und der Bericht muß garnicht zur
Befriedigung des Kabinetts ausgefallen sein; es saß fast
einen ganzen Tag beisammen, faßte aber noch keinen Be¬
schluß, vielmehr soll die Stellung der Landtagsmehrheit ab-
gswartet werden. So viel ist aber bis jetzt sicher, daß Bayern
auf seinem Widerspruch  gegen die Ausnahmegesetze
beharren  wird unter Betonung seines Willens, ander
Reichseinheit fe st zuhalten,  damit nicht etwa Leute
wie der französische Herr Gesandte D ard sich wieder zu der
Hoffnung »ersteigen, im Trüben fischen zu können. Aber
ernst ist der bayerische Widerstand unter allen Umständen zu
nehmen, umso mehr, als zwischen«den süddeutschen Staaten
eine an sich gewiß sehr erfreuliche „Arbeitsgemeinschaft"
oder „Entente cordiale" sich anbahnsn zu wollen scheint, die
bekanntlich leider nicht immer vorhanden war , die aber auch,
nebenbei bemerkt, keine Spitze gegen das Reich bzw. Berlin
zu haben braucht. So soll dieser Tage der badische Justiz-
minister Trunck  in München gewesen sein. Natürlich nicht
wegen des wieder zu Ehren gekommenen dortigen Boll-
biers , das, wie man liest. Tausende von Berlinern anzieht,
bevor der unerschöpflicheHerr Neichsverkehrsminister am
1. Oktober mit seiner neuen 50prozentigen Fahrpreis¬
erhöhung puritanisch dazwischenfahren wird. Es dürste in
München so allerhand zu verhandeln gegeben haben, was
man im Zeitalter der Leoprechting und Konsorten am
liebsten unter vier Augen ausmacht. Doch mag dem sein,
wie ihm will, auffallend ist die Tatsache, daß die baye¬
rischen Truppen  der Reichswehr Plötzlich ihre Ma¬
növerübungen  in München und Ohrdrufs abgebro¬
chen  haben und in ihre bayerischen Standorte zurück¬
berufen  worden sind. Soll das vielleicht auf eine Land¬
tagsauflösung  in Bayern hindeuten, mit der man in
den Kreisen der Regierungsparteien schon zu rechnen scheint?
Die Neuwahlen würden daun nämlich über die Berlin ge¬
genüber zu beobachtende Haltung zu entscheiden haben.

So würde sich in Bayern,- allerdings in anderer Richtung
und ohne die Gefahr nach außen, das vollziehen, was im

Reich vermieden worden ist. Vermieden oder wenigstens
verschoben, bis der Reichstag etwa Mitte Oktober wieder zu¬
sammentreten wird. Man weiß eben noch nicht, was aus
der vor Toresschluß zustande gekommenen „parlamen¬
tarischen Arbeitsgemeinschaft"  der Sozial¬
demokraten lind der Unabhängigen werden wird. Elftere
haben im Reichstag 108, die Unabhängigen 61 Sitze, zu¬
sammen ergibt sich also eine geschossene parlamentarische
Reihe von 169 Stimmen , die ins Ecwickif fallen; namentlich
wenn in gewissen Fragen die 26 Stimmen der beiden kom¬
munistischen Parteien hinzutreten würden, wie dies z. B.
bei den Ausnahmegesetzen der Fall war. Ob aus der parla¬
mentarischen Arbeitsgemeinschaft sich die Wiedervereinigung
der seit 1916 getrennten Parteien  ergeben wird, wie die
Sozialdemokratie es wohl wünschte, ist am Ende oder vor¬
läufig von nicht so großer Bedeutung oder doch nur insofern,
als die Sozialdemokratie ein weiteres Ministerium im
Reichskabinett für sich beanspruchen würde, das natürlich
mit einem Mitglied des radikalen Flügels, der Unabhängi¬
gen zu besetzen wäre. Dadurch würde die Reichsregierung
allerdings eine scharfe Verschiebung nach links erfahren.
Reichspräsident Ebert hat das bestimmt ab gelehnt.  Der
Kernpunkt der sozialistischenArbeitsgemeinschaft liegt in
dem ausgesprochenen gemeinsamen Ziel der Herbeiführung
des sozialistischen Staats  im Gegensatz zu jedem
bürgerlichen Staat , welche Form er auch haben möge. Der
Zweck der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft ist durchaus klar.

Nicht so klar ist die Arbeitsgemeinschaft, die die bür¬
gerlichen Parteien  Zentrum , Demokratie und Deut¬
sche Volkspartei zu bilden im Begriff stehen und über die
bereits grundsätzliche Einigung erzielt ist. Diese bürgerliche
Arbeitsgemeinschaft soll die parlamentarische Arbeit verein¬
fachen und erleichtern und der Reichsregicrung einen festen
Halt nach innen und außen geben, aber sie soll kein bür¬
gerlicher Block  gegen die Sozialisten sein. Wie das
streng durchzuführen ist, wenn der sozialistische„Block" nun
für den sozialistischen Staat und damit doch wohl gegen das
Bürgertum und seine Parteien in die Schranken treten wird,
ist nicht recht ersichtlich; man wird eine weitere Abklärung
der gegenwärtig überhaupt in Fluß geratenen inneren politi¬
schen Verhältnisse — wozu auch die neuerdings eingetretene
Absplitterung in der äußersten Rechten, der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei gehört — abwarten müssen,

Den äußeren  Anlaß zu der kreisenden Bewegung
gvb ja die Ermordung Rathenaus am 24. Juni . Am 17 Juli
sind denn nun die beiden Mörder , Kern und Fischer,
auf der Burg 'Saaleck  bei Bad Kösen gestellt worden.
Kern wurde von den den Turm belagernden Polizeibeamten
erschossen, Fischer gab sich selbst den Tod. Persönlich ist der
Mord gesühnt, politisch wird er, auch abgesehen von den
Ausnahmegesetzen, noch lange nachwirken, moralisch möge
er reinigend wirken und den täuschenden Dunst von drin Ab¬
grund verwehen, an dessen Rand uns der innere Hader
geführt hat.

Freilich, das ist immer wieder mit Flammenzeichen an die
Welttafel zu schreiben: Es wäre nie so weit mit unserem
Volk gekommen, wenn es nicht durch den verblendeten Haß
und die grenzenlose Habgier der äußeren Feinde ins boden¬
lose Elend getrieben worden wäre . Sollen wir Genugtuung
darüber empfinden, daß es ihnen nun ebenfalls an den
Kragen geht und daß sie zu zittern ansangen, da sie sehen,
daß der Fall Deutschlands sie selbst zu Boden zieht! Wie
muß England,  obgleich die Kassen seiner Banken gleich
denen Amerikas mit Gold und Goldeswert vollgestopft sind,
daran sein, wenn es den Franzosen anbietet, die ihm ge¬
schuldeten Milliarden zu schenken;  sie dürfen
nur einwilligen, die deutsche Kriegsschuld so
herabzusetzcn,  daß Deutschland wieder genügenden
Kredit für eine Allerweltsanleihe  genießt ! Eng¬
land, das gewiß in seiner ganzen Vergangenheit noch nie¬
mals einen Pfennig ausgegeben hat, ohne dafür mindestens
deren zlveie einzuheimsen! Ohne Anleihe läßt sich der Mark¬
wert nicht stützen; fällt aber die Mark, so kann Deutschland
nichts von; Ausland kaufen, seine billigen Wacrn über¬
schwemmen alle Auslandsmärkte und dagegen helfen weder
Schutzzölle noch die törichten, weil zweischneidigen Dumping¬
gesetze; dann aber muß die englische Industrie bil¬
liger liefern  oder feiern; muß sie aber billiger liefern,
so muß sie die Löhne herabsetzen;  die Herabsetzung
der Löhne werden sich die englischen Arbeiter  nicht
gefallen lassen und sie werden streiken,  wie jetzt IV» Mil¬
lionen amerikanische  Arbeiter streiken. Ein General¬
streik wird aber heute nicht mehr so verhältnismäßig ruhig
verlaufen wie etwa noch vor 10 Jahren . Inzwischen ist
nämlich auch in England und Amerika manches anders ge¬
worden. nicht zum wenigsten gerade durch den verbreche¬

rischen Elnkre .sl-ngskrteg. Darüber können sich bis „Sieger"
durch keine Schuldlüge und keinen Friedensverteag mähr
selbst hinweglügen.

Aber Frankreich will ni  cbj. Das heißt, es möchte
wohl das englische Geschenk annemnen, aber es will omi
seinem „Recht" gegen Deutschland nichts Massen und glaubt
die englischen Milliarden verdiient zu haben, wenn es sich nur
zu einer Zahlungsfrist von drei Monaten verstehe, wofür
Deutschland ihm die bekannten Pfänder — die natürlich
dauernd blieben, auch wenn die unmöglichen Zahlungen
durch Zauberei möglich gaemacht würden — zu geben hätte.
Auf diese dummdreiste Antwort hat England sein anschei¬
nend so großmütiges Angebot sofort wieder zurückgezogen;
der Tabak war den Engländern denn doch' zu stack. Je
mehr sie aber das Feuer auf den Nägeln brennt , desto
ärgerlicher werden sie, daß Poincare  so gar keine Miene
macht, der Einladung Lloyd Georges  zu einer
Unterredung in London zu folgen. Er kann ja warten , bis
auch England nachgiebig wird. Hat er doch der Politik
Lloyd Georges ungestraft das Konzept auf der Konferenz
in Genua und soeben wieder auf der sang- uttd
klanglos zu Grabe getragenen Konferenz im Ha >wg
gründlich verderben dürfen. Dabei verschanzt sich Poincare
immer hinter den Garantieausschuß,  der nach mehr
als vierwöchiaein Aufenthalt in Berlin als wertvolles Beute¬
stück die von der Reichsregierung zugestandene restlose
Ueberwachung des deutschen Finanzwesens
und des Bank» und Geldverkehrs nach dem Ausland , ver¬
mutlich auch des Postverßehrs zur Verhinderung der Kapi¬
talflucht nach Paris heimbringt. Die Bericht« des Garan¬
tieausschusses müsse er erst in Händen haben und studieren,
sagte Poincare immer wieder, cher könne er sich auf keine
Besprechung einlassen. Als ob er diesen Bericht nicht schon
gekannt hätte, ehe der Ausschuß nach Berlin abreiste! Der
Garantieausschuß kann doch nur berichten, was ihm Poin-

' gare aufgetragen hat : Deutschland hat seine Zahlungs¬
unfähigkeit selbst verschuldet,  indem es in der
Absicht eines böswilligen Schuldners monatlich 11 dis 12
Milliarden Papiernoten herstellte und dadurch den Kurs¬
sturz der Mark  herbeiführte , so daß die Mark uN Welt¬
verkehr nicht einmal mehr einen Pfennig und in Frankreich
mit seiner ebenfalls stark zerzausten Valuta auch nur noch
zwei Pfennig wert ist. Damit hat Deutschland die im Frie¬
densvertrag vorgesehene Strafe verwirkt,  und diese
Strafe muß in Form eines „Mandats " über das Rheinland,
Finanzüberwachung , erhöhten Sachlieferungen usw. cintreten.
Ist Lloyd George damit einverstanden, so soll es Poincare
auf eine Reife mehr nach London nicht ankommen, andern¬
falls — hat ihn gesehen.

Nun ist aber der Dritte im Bunde, Italien,  ebenfalls
in einer ganz miserablen Lage. Das mehr englandfceund-
liche Kabinett De Facta  ist soeben über der neuenrdeckten
Staatsschuldenlast von rund 180 Milliarden Lire gestolpert
und es heißt, der sranzosensreundliche Orlando  werde
ihn ablösen. Die 180 Milliarden kann er auch nicht weg¬
blasen, wenn er auch gleich Poincare meint, aus Deutsch¬
land sei noch viel mehr herauszuquetschen. Für diese Leute
ist Deutschland immer noch das „Tischlein, deck dich!" oder
es kommt ihr „Knüppel aus dem Sack". Aber mögen sie
zusehen! Das Schicksal hat an ihre Tür gepocht und es wird
ihnen noch in die Ohren gellen: „Eselein, streck dich!"

Ein Bericht Radeks
Im Petersburger Rat erstattete der auch in Deutschland

und Württemberg bekannte Bolschewist Nadel  am
10. Juli einen Bericht, den die bolschewistische„Prawda"
ausführlich wiedcrgibt. Radek schildert eingehend die ver¬
wüstenden Wirkungen des Friedensvertrages von Versailles
und den immer stärkeren Druck Frankreichs. An diesen Ver-
hältnissen trage die deutsche Sozialdemokratie und Demo- '
kratie die Schuld, die den FrstdÄrsvertrag unterzeichnet hät¬
ten und die der Ausbeutung Deutschlands keinen Widerstand
entgegensetzten. Die Arbeiterklasse Deutschlands erhebe sich
als Klasse gegen die monarchistische Reaktion, nicht weil sie
für die Demokratie begeistert sei, sondern weil sie verstanden
habe, daß man zur Bekämpfung des Bürgertums die Demü-
kratie brauche. Wenn es den Kommunisten gelinge, die Ar¬
beiter zum Kampf auf die Straße zu bringen, so 'würde das
kein Kampf für die Demokratie, sondern für die Herrschaft
der Arbeiter sein. Die Verhältnisse in Deutschland, schließt
Radek, verschlechtern sich zusehends. Man weiß noch nicht,
wohin die Bewegung der nächsten Monate führt, aber eines
ist klar: die Weltreoolution ist noch nicht abgeschlossen. Wer
den Kopf hängen ließe und glauben würde, die Schieber wer¬
den immer fetter und bleiben Sieger , der irrt . Der Maul¬
wurf der Revolution gräbt immer tiefer. Zwei Wellen ha¬
ben sich gebrochen. Die dritte revolutionäre Welle de-- deut¬
schen Arbeiters wird der Revolution in Deutschland den
Sieg bringen. Dann werden die Geschäfte des Bolschewis¬
mus erfolgreicher und besser gehen.



Kleine politische Nachrichten.
Thüringen gegen die Steuererleichterungen

Berlin . 21. Juli . Im Reichsrat wurde im Namen Thü¬
ringens gegen die vom Reichstag beschlossenen Steuererleich¬
terungen Einspruch erhoben , weil dadurch Thüringen einen
Ausfall an Reichsüberwesungen von 300 Millionen für den
Staat und ebensoviel für die Gemeinden habe.

Franzosenart
Berlin , 21. Juli . Aus Mainz wird der „Deutschen Allg.

g." berichtet : Der Landrat des rheinpreußischen Kreises
teisenheim , Dr . Ernst Schwebe ! , hatte Beschwerden der

Bevölkerung von Meisenheim über das Verhalten eines
aus Elsaß -Lothringen stammenden französischen Gendarmen
an den französischen Kreisvertreter mit einem Begleitschrei¬
ben weitergegeben , dessen scharfe Ausführungen von der
französischen Besatzungsbehörde als Beleidigung und un¬
gebührliche Haltung im Sinne der Verordnung Nr . 40 der
Rheinlandsbestimmungen angesehen wurde . Das Kriegs¬
gericht Mainz verurteilte den Landrat zu drei Monaten
Gefängnis.

Eigene Finanzverwaltung für Bayern
München, 21. Juli . Im Haushaltausschuß des bayeri¬

schen Landtags wurde an den Finanzminister dis Frage ge¬
richtet , ob Bayern seine Finanzverwaltung wieder selbstän¬
dig übernehmen könne, da sich seit der Uebernahme durch
das Reich unerträgliche Zustände entwickelt haben Der Fi-
nanzminister erklärte , er habe seinerzeit beim Reich den An-
trag gestellt, das Reich habe ihn aber abgelehnt : daraus habe
«r in Berlin Vorstellung erhoben , daß wenigstens die frü¬
heren Regierungsfinanzkammexn und Kreiskassen bestehen
bleiben sollen, auch das sei abgelehnt worden . Es habe sich
aber ergeben , daß es so wie jetzt nicht weitergehen könne.
Das jetzige Finanzpersonal sei zahlenmäßig der Aufgabe
nicht gewachsen und so entstehen Rückstände , die den Staat
Millionen kosten. Die Stellen seien auch teilweise nicht so
besetzt worden , wie es hätte sein sollen, außerdem habe das
Reich es abgelehnt , Bayern mehr Beamte zur Verfügung
zu stellen : es bleibe Bayern nichts anders übrig , als feine
Finanzverwaltung wieder selbst in die Hand zu nehmen , auch
wegen der Interessengegensätze zwischen Bayern und dem
Reich. Er (der Finanzminister ) werde auch darauf sehen,
di« Personalakten der Beamten , die seinerzeit an das Reich
abgegeben werden mußten , wieder in die Hand zu bekom¬
men . Was die Entfernung der Fürsten - und Wappenbil¬
der an den staatlichen Gebäuden betreffe , so seien sie Eigen¬
tum des bayerischen Staats und die Regierung werde keine
llenderung vornehmen lassen , bevor sie sich mit den Staats-
baubehöiden geeinigt habe . (Bon der Rsichsregieung ist
bekanntlich die Entfernung aller alten Hoheitszeichen an
öffentlichen Gebäuden verfügt worden .) Auch andere Län¬
der wie Württemberg , Baden und Thüringen
suchen ihre Finanzverwaltung wieder in die Hand zu be¬
kommen . Der Ausschuß sprach einstimmig den Wunsch aus,
das Finanzmnisterium möge in der nächsten Tagung des
Landtags eine Gesetzesvorlage über die Wiedererrichtung
einer eigenen bayerischen Finanzverwaltung rorlegen.

Die Rückberufung der bayerischen Reichsweyrtruppeu '
München , 21. Juli . Die M .N .N . schreiben, die bayerischen

Reichswehrtruppen seien nicht vorzeitig von ihren Uebungen
plrückberufen worden , sondern sie haben sie beendet . (?)

Kundgebungen in Wien
Men , 21. Juli . Am Mittwoch wurden große sozialisti¬

sche Kundgebungen gegen die Teuerung veranstaltet . Die
Regierung war vor einem Putsch gewarnt und was Vor¬
sichtsmaßregeln . Es bestätigte sich, daß die Bolschewi¬
sten  die Leitung hatten ; zwei Söhne des hiesigen Sowjet¬
vertreters wurden im Umzug verhaftet , aber wieder frei¬
gelassen. Der Donnerstag verlies ruhig.

Generalstreik in Oberitalien
Mailand . 21. Juli . Im Zusammenhang mit der Regie¬

rungskrise sind zwischen den Faszisten und den Sozia-
listen  in vielen Städten Kämpfe ausgebrochen . In der
Provinz Mailand und Piemont wurde der Generalstreik aus¬
gerufen . Der Vorstand der Faszisten in Mailand erklärte in
einem Aufruf an die Bevölkerung , er nehme die Kampfansage
der Sozialisten an und werde gegen jeden Angriff auf das
Vaterland schärfstcns Vorgehen . Der Regierungspräsident
von Mailand hat die wichtigsten Gebäude militärisch besetzen
lassen. Der Generalstreik soll über ganz Italien ausgedehnt
werden . Der Sekretär der Faszisten , Beiger,  wurde in
Vimorvato ermordet , darauf stürmten die Faszisten die Ar¬
beitskammer und steckten dos Gebäude in Brand.

Die englischen Schuldzinjen
London , 21. Juli . Auf eine Anfrage teilte Schatzmini-

ster Horne mit , daß die von England an Amerika geschul¬
deten Zinsen sich auf rund 600 000 Dollar belaufen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 22 . Juli 1922.

Glück
Es ist eine eigene Sache im Leben , daß . wenn man gar

nicht an Glück oder Anglück denkt , sondern nur an strenge,
sich nicht schonende Pflichterfüllung,  das Glück sich
von selbst , auch bei entbehrender , mühevoller Lebensweise
einstellt . W . v. Humboldt.

* Dienstnachricht . Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist eine Obersekretärstelle beim OberversicherungS-
amt dem bei der Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschädigten-
und KriegShtnterbltebenenfürsorge verwendeten Verwaltungs-
praktikanten Brodbeck  übertragen worden.

Der Stockholzverkauf am Donnerstag Abend im Rat-
haursaal aus Stadlwald Wtnterhalde ergab bei 46l Rm.
einen durchschallt !. AufstreichSerlöS von rund 301 für d.
Rmtr ., ein Betrag , der heutzutag als sehr mäßig bezeichnet
zu werden verdient.

k ^k . Teuernngsmaßnahmen für Milttärrentner . Das Besetz
über die Teueiungsmaßnahmen wurde am 30 . Juni vom Reichstag
in dritter Lesung verabschiedet . Im letzten Augenblick wurde ein
deutschnationaier Antrag angenommen , durch welchen die Bedürftig-

keitrgrenz « erhöht wurde . Diese Veränderung des Gesetzes führte
dazu , daß der Relchsrat ihm nicht zustimmte . Zur Zeit finden noch
Verhandlungen zwischen dem Retchsrat und dem 19 . Ausschuß des
Reichstages statt . Sine alsbaldige Einigung kann erhofft werden,
damit das Gesetz , das am 1 August in Wirksamkeitltrrten soll recht-
zeitig verkündet werden kann.

Prämiierung von Dienenzuchtbetrieben. Zur Hebung der
Bienenzucht und zur Förderung der Bienenhaltung , insbe¬
sondere auch im Hinblick aüf ihre große Bedeutung für den
Obstbau , veranstaltet die Württ . Landwirtschafts¬
kammer  eine Prämiierung von Bienenzuchtbetrieben , die
alljährlich in zwei Landeskreisen durchgeführt wird , und zwar
im Jahre 1922 im Schwarzwald - und Donaukreis . Die in
diesen Kreisen ansässigen Bienenzüchter , und zwar Private,
Vereine und Anstalten , welche mindestens fünf Jahre selb¬
ständig geimkert haben und Zuchtbetrieb von wenigstens zehn
Völkern besitzen, können sich an der Prämiierung beteiligen.

Der Verkehr mit Wein in Württemberg . Das Reichs¬
gesetz, das die Versteigerung mit Wein verbietet , soweit es
sich nicht um eigenes Gewächs handelt , ist nach einer Be¬
kanntmachung des Württ . Staatsanz . dahin ergänzt , daß die
Versteigerung eigenen Gewächses nur innerhalb des Er¬
zeugungsgebiets zulässig ist. Aufgehoben sind u. a. die bis¬
her noch bestehenden Beschränkungen hinsichtlich des Ab¬
schlusses vom Kaufvertrag und die Vorschrift der Uebergahe
von Bescheinigungen über den Weinverkauf . Der Erlaub¬
nisschein für den Weinhandel richtet sich nur noch nach den
allgemeinen Bestimmungen über den Handel mit Lebens¬
und Futtermitteln,

ep. Beiträge aus den Einnahmen des Branntweinmono¬
pols . Aus den Einnahmen des Branntweinmonopols sind
gesetzmäßig dem Reichsfinanministerium jährlich zur Ver¬
fügung zu stellen : 20 Millionen — von denen voraussichtlich
9 den Ländern überwiesen werden — zur Bekämpfung der
Trunksucht und 10 Millionen zur Bekämpfung der mit dem
Alkoholismus zusammenhängenden Volkskrankheiten , ins¬
besondere Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten. Anträge
um Unterstützung aus diesen Mitteln in zeitgemäßer Höhe
sind zu richten : soweit sie Organisationen betreffen , die über
das ganze Reich wirken , an das Reichsministerium des In¬
nern (Geh . Rat Hamel ), soweit es sich um Landesorgani¬
sationen handelt , an die oberen Verwaltungsbehörden . Or¬
ganisationen und Verbände , die für Bekämpfung der Al¬
koholsucht wirken , alkoholfreie Jugendherbergen und Gast¬
stätten , Trinkerheilanstalten usw. werden gut tun . sich in
Bälde mit solchen Anträgen an die zuständigen Stellen zu
wenden.

Schutz den Pflanzeni Vielfach wird wieder beobachtet,
daß den Pflanzen draußen in der Natur sinn - und planlos
wieder arg zugesetzt wird . Blumen , Blätter und ganze
Zweige werden abgerissen und dann meist wieder wegge¬
worfen . Dadurch wird viel Schaden gestiftet. Außerdem
denkt man nicht daran , daß auch die Pflanze ein „Gefühl ",
d. h. eine Art Nerven hat.

Altensteig . Die hiesige Ortsgruppe des Eo Volks-
bund es  veranstaltete am Donnerstag abend im Gemeindehanssaal
einen rvohloelun <«nen Familienabend , der zugleich als Begrützungs-
abend für Stadtpfarrer Hollacher galt . Der Glanzpunkt des Abends
waren wieder die prächtigen Darbietungen des Streichquartetts aus
den Herren Pfarrer Guischer - Grömbach . Pfarrer Weitbcecht -Unterjet-
lingen , Pfarrer Zeller -Spielberg und Studienrat Hölzle -Altensteia be-
stehend , welche begeistert « und dankbare Aufnahme bet den zahlreichen
Zuhörern fanden . Bereichert wurde diesmal der musikalische Teil
noch durch das schöne Flötenspiel von Stadtpsarrer Esenwein -Berneck.
Der Iungfrauenverein verschönte de» Abend mit Gefänaen uad dekla¬
matorischen Darbietungen , zu welch ' letzteren auch der Iünglingsverein
beitrug . _

Württemberg.
G Unterjetttngen . Anschließend an das Radsahrerfest gab es

auch für unsere Kinder  am Montag noch einen Fest  1 ag . seit
26 Jahren der erste. Unter klingendem Spiel der Nagoider Stadt¬
kapelle setzte sich der stattliche Festzug um 2 Uhr vom Rathaus tu
Marsch zum Festplatz . Nach einem Lied des Gesangvereins hielt H.
Oberlehrer Basinger  eine sinnreiche , gut durchdachte Ansprache.
Hieraus folgten abwechselnd Gedichte und Gesänge . Reigen und aller-
lei Untrrholtungsspiele der Kinder . Während der Pause ging 's an
das Verteilen . Wie haben die Kinderherzen gejubelt , wenn sie ihr
Vesper in Empfang nehmen durften ! Dom Kletterbaum herab wink-
ten große Bretzeln und Würste , bunte Taschentücher . Kragen und
Cravatten . und wollten geholt werden . Manches Bürschchen kam
glückstrahlend zu der Mutter geeilt , um ihr die errungenen Schätze
m de» Arm z> legen . Wenn auch der Himmel ein trübes Gesicht
«achte , so war doch in den Kinder - und Elternherzen um so mehr
Sonne . Wer wollte sich nicht an der harmlosen Fröhlichkeit , die der
Jugend eigen , mitsreuen l Den Herren Lehrern , die keine Mühe
icheutrn , und ihre ganze Kraft in den Dienst der Sache stellten , sei
besonderer Dank gesagt . Aus der ganzen Art war so recht das tiefe
seelische Verständnis für ihre Kinder zu spüren . Der Gesangverein
verschönte die Feier mit paffenden Gesängen . Herzlicher Dank sei
aber auch der hiesigen Gemeinde und Einwohnerschaft gesagt , die
durch Geld - und Naturalien - Spenden zum Gelingen des Festes
beigetragen haben.

Herrenberg , 2l . Juli . Bei der Amtsversammlung
am 19 . Juli wurde die Errichtung einer Landwirtschaftlichen
Winterschule beschlossen mit Erstellung eines Neubau » in
Herrenberg ; Bauaufwand etwa 4 Millionen Mark . Die neu¬
errichtete dritte Beamtenstelle bet der Oberamtssparkasse wukde
durch' geheime Wahl Schultheiß Gentner - Oeschelbronn über¬
tragen . Die bisherige nebenamtliche Oberamtsbaumwartstelle
wurde nunmehr im Hauptamt errichtet ; Gruppe V 70 Proz.
Der TageSoerpflegungSsatz im Bezirkskrankenhaus beträgt seit
1. Juli in I. Klasse 80 , II. 65 , III . 50 Mark mit einem Zu¬
schlag für Auswärtige von 20 , 15 und 10 Mark . Die AmtS-
körperschaftSumlage für 1922 beträgt 3940000 Mark (im
(Vorjahr 1340000 Mark ). Zum Schriftführer der AmtSver-
sammlung und des BezirkSratS wurde AmtSaktuar Hugo
Maier bestellt.

Anhänglichkeit der amerikanische « Schwaben.
Stuttgart , 21 . Juli . Der Schwabenunterstützungsverein

in St . LouiS am Mississippi hat seine treue Anhänglichkeit
an die schwäbische Heimat aufs neue bekundet , indem er heute
durch zwei Mitglieder . Fritz Widmann (gebürtig aus AlpirSbach)
u Fr . Hoffmann (gebürtig au » Gninngen u . Achalm ), dem Vor¬
stand des Württ . LandeSveretnS vom Roten Kreuz 500 Dollar
für Zwecke der Mittelstandshilfe nnd Kinderhilfe übergeben ließ.
Fritz Widmann ist der hochverdiente Vorstand de» allge-
meinen deutschen . Krieg,htlfSveretnS " in St . LouiS , der seit
6 Jahren in sehr bedeutendem Umfang teil » durch Liebes¬
gaben , teil » durch Geldsendungen die Not in Deutschland zu
lindern gesucht hat . Einmal hat der KriegShilfSverein für

solche Zwecke allein durch einen Bazar 105 000 Dollar auf¬
gebracht . Vor wenigen Tagen erst ist Wtdmann zum Ehren¬
bürger seiner Heimatgemeinde AjptrSbach ernannt worden.
Friedr . Hoffmann ist Mitglied des VerwaltungSralS de,
Schwaben -UnterstützungSvereinS , der über 400 Mitglieder
zählt , und weilt z. Zt . auf Besuch in seiner Heimat Eningen.
— Unsere schwäb. Landsleute nehmen den herzl . Dank veS
alten Vaterlandes in ihre neue Heimat hinüber.

Erste Sitzung des Landeseiseubahnrats Stuttgart.
. 2l - Juli . Am 2l . Juli d. I . fand in dem

- ttzungSsaal der Eisenbahngeneralütrektion die erste Sitzung
^ ^ ^ EU9-biideien Landereisenhadnratr Stuttgart statt . Nach
Feststellung der Gültigkeit der Mitgliedschaft wurde die Ge¬
schäftsordnung beraten und festgenellt Bet den sodann vor-
mnommenen Wahlen zum Reichseffenbahnrat wurden als
Mttglteder gewählt : Spediteur C E . Hoerpel -Mm A HanuS-
Ltuttgart und Syndikus Dr . Kneher -Slmigart ; m« Ihre Stell¬
vertreter : Dr . Zöppcttz Mergelstetten , Fr . Schmidc-Stuttgart
und Oekonomieral Zetner -NeuhauS . Zu der von d.m ReichS-
verkehrSmtnister verfügten Benennung der Etsenbahngeneral-
direktton Stuttgart in „Retchsbahndirekrion Stuttgart " wurde
emftimmtg eine Entschließung gefaßt , in der der Lande«
eisenbahnratEinspruch gegen die al » „Degradierung " wirkende
Verfügung erhebt und die Erwartung aursprtcht , daß diese
chr Württemberg umgehend zurückgenommen werde , zumal
sie im Widerspruch zu den zwiscken den Ländern und dem
Reich getroffenen Abmachungen stehe. Zum Schluß wurden
Vs voraussichtliche Verkehrsentwick -lung und derWagenbeoari
im Herbst 1922, sowie einige Fahlplanwünsche u - d Taris-
s chen erörtert.

Stuttgart , 21. Juli . Volksschullehrer und Kir¬
chenaustritt.  Bekanntlich hat das Kultministerium vier
Lehrer wegen Austritts aus der Kirche vom Dienst enthoben.
In einer eingehenden Darlegung wird die Rechtsseits dieser
Frage von zuständiger Seite behandelt . Das sogenannte
kleine Schulgesetz vom 17. Mai 1920 bestimmt , daß das Mi¬
nisterium in Ausnahmefällen  befugt ist, von Art . 48
Ziffer 3 des Volksschulgesetzes zu befreien , wo zur Anstellung
auf eine Volksschulstells gefordert wird , daß der Kandidat
nach seinem Glaubensbekenntnis zu der zu besetzenden Stelle
befähigt ist. Die Bestimmung des kleinen Schulgesetzes kann
also nicht so angewendet werden , daß jeder  Lehrer , der aus
der Kirche austritt , auch zu befreien ist, weil eben im Bolks-
schulgesetz die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Glaubens¬
bekenntnis als wesentliches Erfordernis für die Verwendung
im Volksschuldienst gilt . In der letzten Zeit sind dem Mini¬
sterium fast gleichzeitig acht Fälle vorgelegt worden , in denen
über die Befreiung von den Erfordernissen des Artikels 48
Ziffer 3 zu entscheiden war . Bei vier Fällen von ständigen
Lehrern wurde die Befreiung ausgesprochen , bei vier anderen
(zwei ständige und zwei unständige ) wurde sie abgelehnt.
Auf Grund der Versagung der Befreiung mußte sodann die
Enthebung vom Schuldienst ausgesprochen werden . Dabei
ist sehr loyal zu Wege gegangen worden . Nach der Entschei¬
dung haben die entlassenen Lehrer und ihre Dienststellen die
Verhältnisse dem Ministerium eingehend vorgelegt . Auf
Grund dieser neuen Tatsache hat das Ministerium nachträg¬
lich die Befreiung dieser Lehrer ausgesprochen , d- h. also den
Kirchenaustritt gestattet.

Mergsnlhcirn , 21. Juli . Aus der guten alten
Zeit.  Die „Tauberzeitung " berichtet : Hatte da ein junger
Herr das Mißgeschick, in einem Landort des Bezirks sich
gehörig die Hose zu zerreißen . Hilfssuchend begab er sich
zum Schneidermeister des Orts , der denn auch sofort an die
Ausbesserung des Schadens ging , indem er einen Fleck unter¬
legte und mit Geschicklichkeit die Sache wieder neu machte.
Inzwischen war das Mittagessen fertig geworden — es gab
gerade Waffeln — und der freundliche Meister von der Nadel
lud seinen Kunden ein , auch mitzuhalten , was dieser gern
annahm . Schließlich fragte er nach der Schuldigkeit fürs
Ganze , worauf ihm der ehrsame Handwerksmann zur Ant¬
wort gab : „Mit dem Faden macht 's 3 Mark ." Du meinst
wohl , lieber Leser , das gehöre unter die große Ueberschrift:
„Es war einmal " ? Du irrst dich! Also geschehen im Juli
1922.

Der Fall Bazille - Keil
Stuttgart , 21. Juli . Zum Fall Bazille - Keil.

Der Reichs - und Landtagsabgeordnete Bazille  bat in
einem Schreiben an die Staatsanwaltschaft  mit
Bezugnahme auf die Behauptung des württ . Arbens-
ministers und Abg . Keilim  Reichstag : 1. Bazille habe als
Zivilkommissar in Flandern Lebensmittel weg genommen,
die Soldaten gehörten ; 2. er habe durch unrechtmäßige
doppelte Erhebung des Gehalts sich des Betrugs schuldig ge¬
macht — die Einleitung eines Strafverfahrens zur Feststel¬
lung des wahren Sachverhalts beantragt . Ferner hat Ba¬
zille beim württ . Staatsministerium die Einleitung eines
Disziplinarverfahrens gegen sich beantragst

Die Fraktion der Bürgerpartei und des Bauernbunds hat
im württ . Landtag auf Grund des 8 28 der Verfassung den
Antrag eingebracht , von der Regierung die Entlassung
des Ministers Keil  wegen gröblichen Miß-
brauchsseinesAmts  und wegen schwerer Verfehlung
gegen die ihm al? Minister obliegende Pflicht , die Ehre an¬
derer zu achten, .solange ihnen nicht im gesetzlich vorgeschrie-
denen Verfahren Verfehlungen nachgewiesen sind."

Stuttgart . 21. Juli . Erhöhung der Teuerung s-
Anschläge der Geistlichen.  Das Staatsministerium
hat dieser Tage den Entwurf eines 16. Nachtrags zum
Staatshaushaltsgesetz für 1921 fertig gestellt, der dem Land¬
tag demnächst zugehen wird . Es handelt sich in diesem Nach¬
trag in der Hauptsache um Erhöhung der Teuerungszuschläge
zu den Gehalten der Geistlichen der ev. und der kath. Kirche
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1922, die vom
Finanzausschuß des Landtags längst gutgeheißen isst

Laupheim , 21. Juli . Ri nd v i e h s ch a u . Die wegen
der Maul - und Klauenseuche verschobene Staatliche Bezirks-
rindoiehschau findet voraussichtlich am Dienstag , den 2. Au¬
gust, vormittags 8 Uhr statt , sofern kein weiterer Seuchen-
ausbruch mehr gemeldet wird.

Aistaig , OA . Sulz , 21 . Juli . Diebesbande.  Durch
Landjäger wurde eine Hehler - und Diebesbande festgesetzt,
die die Baufirma Dickerhoff und Widmann um viele tausend
Mark geschädigt hat . Bei eiüem Alteisenhändler fand man
eine große Menge der gestohlenen Maschinentelle , Werkzeuge
usw ., darunter sogar einen Amboß,



Nattheim ' OA. Heidenheim, 21. Juli . Billige Fahr!
— Bauförderung.  Die W. Oberpostdirektion wird denn
nächst zwischen hier und Heidenheim Postkraftwagen einrich
ten zur Beförderung der Arbeiter gegen ermäßigten Fahr-
preis , nachdem der Gemeinderat die Garantie für die Ein>
nahmen, die sich aus einer Vollbesetzung der Wagen mit 4k
Personen ergeben, übernommen hat. Die Gemeindekass«
leistet zu jeder Wochenkarte einen Beitrag von 25 «1t. — Urr
die Bautätigkeit zu fördern, übergibt die Gemeinde jedem
Baulustigen tannenes Holz zum mittleren Preis mit 33 Pro¬
zent Nachlaß. _

Berlin , 21. Juli . Reichskanzler Dr. Wirth  wird Mitte
nächster Woche zu längerem Aufenthalt in Freiburg ein«
treffen. _

HandelsnacyrichLen
Dollarkurs am 21. Zull 483.60 Mark.
Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 28. öuli bis

einschließlich 1. August 1822: 10 400 vom Hundert.
Die Stuttgarter Spediteure und Rollfuhrunternehmer geben

sie Erhöhung der Gebühren um 10 Prozent bekannt.
Die Rähfadeupreise wurden folgendermaßen erhöht: vierfach

Dbergarn 200 Meter Nr . 30: 18 «tt, dreifach 100 Meter Nr . 12:
l 1.20 «tt: dreifach. Mall , 500 Meter , Nr . SO und feiner : 37.50 -ck;
dreifach Sekunda Malt , 200 Meter , Nr . 30: 12.80 «st.

Dir Filzschuhvreise wurden wieder um 60 Prozent erhöht.
Neue Erhöhung des Mehrpreises . Der Preis für Weizenmehl

spezial 0 wurde von den Süddeutschen Mühlen mit Wirkung ab
reute weiter um 75 auf 3450 «st sür dir 100 Kilo mit Sack ab
Mühle erhöht,

Getreidepreise . Bei einer Gelreideverfteigerung auf dem Halm
m Neuhaldensleben (Prov . Sachsen ) wurden für den Morgen Rog-
zen 8500, teilweise sogar 10 000 «st geboten . (Ein preuß. Morgen
gleich 2514 Ar .)

Teure Weiden . Die Schafweideverpachkung in Pokerswörth
^Schwaben) ergab die Summe von 182 000 «st (17 000 «st im Vor-
i.'hr), in Grundremmingen 311000 (44 000) «st, in Erlingshofen
177 000 (12 000) «st.

Eine ungewöhnlich gute Haselnußernke steht für diesen Herbst
in Aussicht. Die Früchte sind voll und gut entwickelt. Auch die
Walnüsse versprechen einen guten Erfolg.

Mannheimer Produktenbörse , 20. dutl. wie wonnersragoor,e
eröffnete in sehr fester Haltung für alle Artikel , da die Meldungen
vom Devisenmarkt schon weiter steigende Richtung anzeigen , zogen
auch die Produklenpreise im Verlaufe noch an, zumal Inlands-
wäre nur in Knappen Posten zur Verfügung steht. Verlangt wurden
für die 100 Kg.: Braugerste 2400—2450, neue Fuktergerske 2200,
Hafer 2200—2300, Mais 2100 «st, bahnfre! Mannheim . Für Wei¬
zen schwankten die Forderungen zwischen 2600—2700 «st, Roggen
nannte man ab bayerischen Stationen mit 1050 bis 1975 «st. Für
Weizenmehl Spezial 0 stellten sich die Forderungen auf 3500 «st
gegenüber dem offiziellen Mühlenpreis von 3375 «st, Rauhfutter
weiter fest.

Stuttgarter Börse , 21. Juli . Die heutige Börse verlief still und
ohne Anregung . Käufe und Verkäufe hielten sich bei kleinen Ab¬
schwächungen ungefähr die Wage . Von den Bankaktien blieben
Hypotheken- und Bereinsbank wieder 169 bezw. 230; Bank¬
anstalt zogen eine Kleinigkeit auf 205, Notenbank um 20 auf 580
an. Auf dem Markt der Brauereiakkien schlossen Ravensburg
etwas fester bei 280, Eßlinger 230, Rettenmeycr 430, Pfauen 480,
Hohenzollern 420, Mulle 400; Zahn 135. Von den Mekallaktien

.waren Feinmechanik und Hohner wie gestern 1225 bezw. 1280,
Zunghans 450 (460), Meiallwaren 1320 (1380). Auf dem Markt
der Maschinenwerte lagen Daimler fester bei 441 gegen 430 zuletzt,
Lauphelmer 1090, Eßlingen 845, Hesser 895, Weingarten 890,
Neckarsulmer 635 (643). Von den Spinnereiaktien waren Erlangen
wie gestern 1200, Ünterhausen 1800, Bietigheim 1350, Kolb-Schüle
1450, Kottern 1315 (1300), Kuchen 1440, Filz 1380 (1355), Kattun
2600 (2500), Eßlingen 1370 (1400). Don den übrigen Werten lagen
Anilin etwas niedriger bei 810, Bremen -Besigheimer 1650 (1695),
Heidelberger Zement 720 . Verlagsanstalt 1100 (1050), Köln-Rottw.
845 (850), Krumm 396, Salzwerk Heilbronn 1000 (1025), Wachen-
Heim 830 (810), Bäckermühle 810 (850), Straßenbahnen 188,
Stuttgarter Zucker 698, Mannheimer Oel 910, Transport 801
(750), Ziegelwerke 680. Württ . V - r-rinsbank.

Letzte Drahtnachrichten.
Marschall Foch's Ansicht: Besetzung des Ruhrgebiets

koste Frankreich mehr als sie einbringe.
Newyork, 21. Juli . Der ehemalige Berliner Botschafter

Gerard tagte in einer Aussprache, ein sofortiges Nachlassen
an den Reparationsforderungen sei notwendig, um Deutsch¬
land vor d-m Rain zu retten. Die französische Regierung
sei geneigt, ihre Ansprüche zuj vermindern, dürfe aber nicht
handeln, weil daS f:anzöstsche Volk darauf bestehe, daß der
volle Betrag bezahlt werde. Marschqll Fach habe ihm erzählt,
'ür Frankreich würde sdie Besetzung des RuhrgebieiS mehr
koste» ols eindrtngen.

Die 3. Möglichkeit von Deutschland Reparationen
zu erhalten!

Paris , 22. Juli . Senator Gonge hat. wie Haoas mit-
teilt, auf einen Brief an den Minister für öffentliche Arbeiten,
in dem die vorzugsweise Verwendung von deutschen Sach-
lieferungen für die Wiederherstellung der zerstörten Departe¬
ments verlangt wurde, von dem Minister eine Antwort er¬
halten, in der es heiß-: Der interministerielle Ausschuß zur
Prüfung des Planer der öffentlichen Arbeiten hat mit aller
Deutlichkeit festgestellt, daß die Verwendung der deutschen
Zachlieferungen und der deutschen Arbeiter auf oem französi¬
schen Gebret nebst Sen Barzahlungen und den unmittelbaren
Lieferungen au die befreiten Gebiete als eine dritte Möglich¬
keit zu betrachten ist. von Deutschland Reparationen zu er-
valten. Ich ermnere Sie daran , daß nach Auffassung der
Kenterung große öffentliche Arbeiten im ganzen Lande durch-
eführt werden sollen die auf alle Fälle als Bürgschaft sür

Anleihen zu dienen haben, deren Kapital für den Wieder¬
aufbau unserer zerstörten Gebiete verwendet werden soll.

Dampfer-Iusammenstoß.
Marseille, 21. Juli . Heute nachm, gegen 2 Uhr empfing

die funkentelegraphtscheStation in Marseille folgende Nach¬
richt: Ein englischer Dampfer ist bei SO Grad nördlicher
Länge und 30 Grad 54 Minuten westlicher Breite mit einem
anderen unbekannten Dampfer zusammengestoßen.

Letzte Kurzmeldungen.
Nach einer Magdeburger Meldung des Vorwärts stehen

-ie Bauarbeiter in Mitteldeutschland vor neuen Lohukämpfen.
Der Bauarbeiteroerdand hat beschlossen, sofort in allen Släd-
len der Provinz Sachsen die Arbeit etnzustellen.

Nach einer Stettiner Meldung der Deutschen TageSztg.
hat das vom Sonntag bis DienStaa ntedergegangene stür¬
mische Unwetter in Pommern zum Teil verheerende Folgen
gehabt.

Der „Korr. Hoffm." zufolge ist die Blättermeldüng , wo¬
nach der bayerische Minister Präsident Graf Lerchenfeld seinen
Rücktritt angekündigt haben soll, frei erfunden.

An der Berliner Universität ist gestern ein deutsches In¬
stitut sür Ausländer in Anwesenheit zahlreicher Professoren
und RegterungSvertreler eröffnet worder. DaS Institut soll
studierenden Ausländern durch Vermittlung von Lehrgängen,
Borträgen und Führungen daS Verständnis der deutschen
Sprache, insbesondere der Sprache des wissenschaftlichen deut¬
schen Unterricht- vermitteln und sie in das deutsche Kultur - ,
Verständnis einführen.

Die Ergänzung des braunschweigischen Ministeriums,
für das die Unabhängigen zwei der Ihrigen in Vorschlag
brachten, ist mißlungen, der Landtag bis zum Herbst vertagt
worden. Vor der - Vertagung kam es zu schweren Aus¬
schreitungen.

Der ZentralauSlchuß des italienischen ArbetterverbandeS
hat den Generalstreik für ganz Italien beschlossen.

Im Fahrplan der Union sind bereits über 150 Eisen-
bahnzüge infolge des Streiks gestrichen. Ans verschiedenen
Städten werden blutige Unruhen gemeldet.

Wetter-Bericht
Der neue Hochdruck erhält sich. Am Sonntag und Montag ist

trockenes und warnies Wetter zu erwarten.
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Frau Luise Barth
Pforzheim, Metzgerstr. 27.
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Braun - b.

Wallach .^
gut eingefahren, Herr und
Bauer , verkauft am Jakobi-
feiertag, Dienstag » 28. Juli
1922.

3oh. Bruckner,
Oberjettingen.

Nutze dein Herdfe
/komm«/ Du -vom 57/eol:,

27,!-7-A»'o /k/aPiF » k -7a« 6 ««ea/
<§/a « au , «o//«c Da n/oTU-veaFe««en .-

Lu öVu/ren un-7 Aoai/oak
De .-ne N1äec/ie^) S-/e,ck m,7 vor.

'7 <7a« «e/d«t/ä/,Fe Ma «ĉ m,'tte/,
«eia ia?, ö/euTUu. c/e«,n/,Lieat ch'e ,'a
e,nma/,Fem /:uaren A-ookea u . da,'n^ / -7uaü4
AkUöeau/LuaL-7e« a7u-a ^kê -T/euea«
/üec/ieWä «o4eF,öMeö (oA/eaeL«/,a/ -ni «. z
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Mindersbach
Die Gemeinde verkauft einen

Farren
znm Schlachten im Submissionswege am Montag , 24. ds.
Mts .» nachmitt. I V- Ahr auf dem Rathaus.

Gemeinderat.S3S

Oberjettingen.
Ein schönes ' /-jähriges

Lliei 'Is
ist anzusehen am Jakobifeiertag und setzt dem Verkauf aus
232 Hausnummer 2.

MW«Montag bk«24. ds. Mts.
DM ' letzte 251

Weißkalk-Ausnahme
für dirse; 3ahr.

Ziegelhütte Rotfelden.

LksvterllAse
. ^ ^ ^ ordert,MLro»v!v» una in 8pvv6evkorm ansekertixt, und ist in vvÜksters-

sovasites » LoIovlsI»LrevdaiiiI!iiiivvii und Lourvwvvrvliivu ru Kaden.

rL ' i'Ll « elarlod kort , Möge » I . ü . -

POCM -Lki-
LLKQLK ' L

eciriscdenä uncl ne„ enstÄ,lren6.
2u lisben in silen einsciilüx.OescdSkten.
NersteUer: Zoll. vk». koolito»doi-ie,

Sellbronn ». I . >983

Eine wahrr Erquickuu-
verspüren Sie beim Ge-
nuffe von 1961

Or. Lolcksn's

ErfrWvllgsbovllovs.
Drogerie Oebr. 8enw

bisgolä.

färbt und reinigt alle» gut.

Aunahmestellr:Fra«Frida Stickel
Damkustiseurgesch.,Nagold. ^



Stadtgemeinde Nagold.
Die diesjährige ordentliche JahreSschätzung zur

Geböudebrandverficherung
auf 1. Januar 1923 soll alsbald durchgeführt werden.

Er ergeht biemtt an alle Gebäudebefitzer die Aufforde¬
rung , etwaige Aeuderuugen an ihren Gebäuden und Zu¬
behörden. soweit er noch nicht geschehen ist, sofort hier
auzumelden.

Ferner wird wiederholt auf die Möglichkeit der Bean¬
tragung einer Teuernugsverfichernng htngewtesen. Htenach
ist jeder Gebäudebesitzerin der Lage, sein Gebäude bis zum
Wfachen der Vorkrtegrwertr zu versichern. 246

Nagold, den 18. Juli 1922
Stadtschultheißenamt: Maier.
Nagold.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der Wilhelmine Bühler , Haus¬

hälterin kommen am
Dienstag , de» SS. Juli (Jakobifeiertag)

von mittags 1 Uhr an
vor dem Hause des Jpsers Schübel in der Hinteren Gassi;
zur Beisteigerung: , -  ^

i Hetteniasche«.
uhr. 1 Dame«.
taschenM. Aaueukleider. Strümpfe,

Stiefel. Wüsche. VorhSvge,
1 vollstSvdises Veit, 2 Bett-

teppiche, Vettmüsche. 1 Bettlade, i Bett-
roft. 1 Rachttifchle. i lachlerier2iürtger Kleiderkasten.

iWeißzeugkasten.iKommode. 1 Tisch,
l2 Stöhle. iKleiderstüader. 1 Spiegel.
1 Kordsessel, i Hmdvöhmaschive and oer

schiedeoer Hausrat. >

Milit.-s.Vet.-Bereiil RlWld.
Am Sonntag den 30. Juli 1922, nach- !

mittags 8 Uhr findet im Aukersaal eine

Merordeiitllche HW»«sW«lW
statt.

Tagesordnung : l . Bericht vom Bundestag von Bez.-Obmann
Kam. Wachtmstr. Ziegler.

2. Unterstützungssache und Erhöhung der
MttgliedSbetträge.

3-. Sonstiger.
Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht.

250 Der Ausschuß.

7L

Wlludenmg am Sonntag den 23 Mi:
Altensteig—Schnaitbachtal— Simmersfeld
—Köllbachtal—Berneck.
^ Abfahrt Dorm. 8 22 Stadtbhf ., Rückkehr
Nachm. 8.20.
247 Schleicher.

Sulz  OA . Nagold.

üoetMlk-LlnIsüMS.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer
am Dienstag , den 25. Juli 1922

stattfindenden HochzeilSfeier in das Gasthaus zum
„Adler" in Sulz freundlichst einzuladen.

Wert Itizlcr8 Luise Win
Zimmermann H Tochter der

Sohn des Jakob Dengler o Friedr . Rühm
Weber. I Rotgerber.

Kirchgang 12 Ubr.

259
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
164 entgegenzunehmbn.

LininaekLeil
tziupLtztilen vvii' .

> kllMWÜM >
> LiMMWOm»

> kruclitklSUlieu>
> iiUMtrklMlW>

in dilli ^er kiei -zlkKtz.

kaaldaaz kitte!
.»

IlMlIIMIIMIIiMMIMIttMIIIIMMIIIIIMIIIII

Llnpkvtiltz inioli 2N1

kertiguug vou LoMürkell,
kau- ««kl MllgsbkplSllkll

N. 8.

Hsr8gM' ' . llerrvMrg
»»««erUmMer, Uoidsniv. 4Z.

^ » INIINIMMIMMIIMIIIMIMIIIIIIIIMlMM « »

Nagold.
für unser fubrikkukrwerk wird 2um Antritt nuk den

1. Lsptsnrder ein solider , erlnkrener und verkeimleter

Kutscker
gesuekl.

fsundwirtsekaktlicke Kenntnisse errvünsclit. vienst-
woknunZ mir Oartenunteil verkünden . 248

Cm « ll» i ' . Hai ' i ' , Zkifkniabsist.

s«

Hermann /Vkunx

Bischosstr. 483 6kIW Bischofs» . 483

^ Herren

Anstößen mit der Zunge,
Angstgefühl rc , auch bet.
solchen, die schon ersolglos

behandelt wurden, beseitigt ohne Altersunterschied rasch, gründlich und
dauernd, erfahrener Fachmann unter Garantie ! Keine Apparate rc l
Stnzelbehandlung! Prima Dankschreiben! Untersuchung und Be¬
ratung kostenlos ! Nur 14 Tagein Freudenstadt , Badstr . 89.

Sprichst . : Werktags 10—12 und Sonntags 11—12 Uhr.
! ! Gib dies Inserat einem Sprachleidendeo I I »«

Drogel ),
6tiW >'ksi >e^
Velböl̂ Mfe.

üilmmlAasen.
üi-sikelrls^ MölisiMge.

L-övendrogerle
klszolit unä kbtiausen.

biagiold. 237

AsiMW
vollfett,

AlMÜM- Md
Limdlirßtt KSst

emfehlen solange Vorrat.

SvrK L

MW
Lacke

starben
alle  Zwecke

^ ^ ut u diliizdei
ikövendroksrls

ktsxvtit uaü Lddausen1
Nagold . 256

Einen stark l ' /sjährigen

setzt dem
Verkauf an8

G -ttlieb Kapp.

bei Buchhandlung Zaiser.

255 Schietingen , 21. Juli 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die überaus schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber, treubesorgter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Bruder

Mim Georg Theurer
Mer

Freitag vormittag r/-8 Uhr im Alter von 68 Jahren
nach kurzem, schwerem und in Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

270 Nagold . 21. Juli 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Gattin , unserer teuren Mutier , Schwie¬
ger- und Großmutter

rm WstlM Has»er
gell. Müll

in so reichem Maße erfahren durften, für die trost¬
reichen Worte deS H. Geistlichen, für den erheben¬
den Gesang, sowie für die überaus zahlreiche Letchen-
begleituna sagen herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Ehristtan Hafner , Gtpsermeister

mit Kindern.

«mm

6 tüchtige

Meiler
für Steinbrucharbeit

sofort gesucht.
(Nähe Nagold ). 238

AlmrlLr » Liviirs,
Steinbruckunternekmer

VoUmsrlogen 0 ^ . Horb.
Nagold.

Eine ältere
269

, . . o
für einen Schneider passer d,verkauft

I . Riuderknecht,
Sattler.

u. Vkt.-

Der Verein beteiligt sich bei
der Einweihung des Krieger¬
denkmals in Emmingen am
Sonntag den 23  Juli.

Sammlung b/412  Uhr Lokal
„Traube ". Orden u. Ehren¬
zeichen sind anzulegen. Zahl¬
reiche Beteiligung wird ge¬
wünscht. 249

Der Ausschuß.

Montag , 24. 7. V- 2
Sem.-UebungSsch. 1.

Lkhrprobe: Lesen im 1. Schm
jahr . 2 Fragen deS Geschmacks
m der musikalischen Volk?
bildung (Slud .-Rat Schmtd)? ^

M MüvMell
sller Hckt, sowie

ksukl ständig
jedes Ouuntum 2n05

Needslliller vreimillg.
Xsgoid , Oerberstraöe 450

Für einen 1 ' /»jährigen
Knaben wird eine liebevolle

Wegestelle
gesucht,

evenil. auch an Ktndesstatt.
Angebote unter Nr. 258 an

die Geschäftsstelle erbeten.

Go. Gottesdienst
am 23. Juli (6. So . n. Dr?

r/giO Uhr Predigt lMifl . Fischer
vom Diakonissenhaus Stuttgart.
(Opfer sür die Not der Inneren
Missions-Anstalten), »/e" Uhr
Kindersonntagsschule, 1 Uhr Ehrt-
stenlehre(s. Töchter), ^ g8 Uhr Ec-
bauungsstunde im Vereinhau».
Dien »tag , 25 Juli , Iakobns-
feiertag: V- IO Uhc.Predigtgottes-
dienst (im Beretnshaussaal ).

Sv . Gottesdienste,
der Mettzodistengemeiude
Sonntag vorm. ^ 10 U. Pre¬

digt (ö. Elfner). ' /-N. U. Sonn-
tagsschule, abds. 8 Uhr Predigt.
Diontag abd N/« Uhr Gesang-
stunde, Mittwoch abd. 8 U Grber-
stunde. Iselshausen : Sonn¬
tag abd. 8 Uhr Predigt bei H.
Goitl. Graf, konnerstag abd
8V, Uhr Predigt.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag . 23. Juli , r/ 8̂ Uhr

Gottesdienst in Rohrdors. ^ , >0
U. Gottesdienst in Nagold. 2 U.
Andacht. Freitag . 28. Juli Got¬
tesdienst in Rohrdors 7 Uhr.

Lerche,mm
iaz. Bestell
sämtliche!

and Postbl

Bezugs
Nagold,du
durchd.Pos
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wir politi
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